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  KOMMENTAR

I Über die neue Lust am Laufen

Alle Jahre wieder: Im Frühjahr präsentieren politische Nachrichtenmagazine das Laufen als 
Titelthema. Das war in der Hochzeit der Trimm-Dich-Bewegung vor Jahrzehnten schon so, als 
sich überall im Lande der Slogan „Ein Schlauer trimmt die Ausdauer“ herumgesprochen hatte. 
Anno 2012 ist nun plötzlich von der neuen Lust am Laufen die Rede. 

Moment mal: Das ausdauernde Laufen mag zwar in die Jahre gekommen sein, es stellt aber 
immer noch für viele Men-schen eine andauernde, weil offenbar beliebte sportliche Aktivität dar. 
Insgesamt 17 Millionen sollen es derzeit sein. Laufen ist keine muffige Moderscheinung. Laufen 
ist, ganz wie man will, ein Trend mit Tradition oder eine Tradition im Trend. Warum dann die 
neue Lust am Laufen?

Ein Antwortversuch geht so: Vielleicht entsteht für manche die neue Lust gerade dadurch, dass 
es noch mehr ausgefeilte Trainingspläne mit noch mehr technologischem Krimskrams in noch 
schickeren Funktionsklamotten zur beständigen Luststeigerung gibt. Vielleicht erhält aber auch 
nur eine Lust-Komponente neue Konjunktur, die erfahrene Läuferinnen und Läufer schon längst 
für sich entdeckt haben: die psychische Dimension des Laufens. 

In abgedruckten Statements reden dort nämlich prominente Läufer davon, wie sie beim Joggen 
den Kopf frei kriegen, wie sie ausgeglichener werden und sich wohl fühlen, wie sie besser 
gelaunt und mit neuer Kreativität und Konzentration an ihren Arbeitsplatz zurückkehren und wie 
sie summa summarum – so sagt es einer: „das stinknormale Joggen glücklich gemacht hat“. 
Wer verspürt dabei nicht neue Lust, das gleich mal auszuprobieren? Wobei es doch ganz 
nebenbei auch, wie wir es gerade erst wieder wissenschaftlich belegt erfahren haben, das Leben 
um ein paar Jahre verlängern kann.

Die neue Lust am Laufen bringt aber auch noch ganz andere Ausläufer mit sich. Gemeint sind 
die gravierenden Verschiebungen, was die Teilnahme an offiziellen Laufveranstaltungen 
anbelangt. Da gibt es nämlich inzwischen einige wenige (allen voran die beim Event-Marktführer 
in Berlin!), die binnen weniger Tage „ausverkauft“ sind. Und da gibt es anderswo solche, das 
haben zumindest mehrere Studien ergeben, die einen deutlichen Trend zu kürzeren Distanzen 
als Marathon aufweisen. 

Apropos Marathon: Den kann man inzwischen immer mehr sogar „im Kollektiv“ als Staffelwett-
bewerb jeweils mit Teilabschnitten absolvieren. Hier gibt es die größte Zuwachsrate im Jahres-
vergleich. Immer mehr Menschen finden das offenbar ganz passend. Fazit: Die neue Lust am 
Laufen kann man so oder so finden – nur Laufen muss man immer noch selbst!

Prof. Detlef Kuhlmann 
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  PRESSE AKTUELL

I Die Sportabzeichen-Tour 2012 beginnt

(DOSB-PRESSE) Die große Sportabzeichen-Tour des Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB) startet am 11. Mai in der Eulenspiegel-Stadt Mölln mit Prominenz aus Sport und Politik.

Frank Busemann, Olympiazweiter beim Zehnkampf in Atlanta, Kanu-Olympiasieger Andreas 
Dittmer und Gerd Schönfelder, Skirennfahrer und mehrmaliger Goldmedaillengewinner bei den 
Paralympics, feiern dann mit rund 1.800 erwarteten Sportlerinnen und Sportlern aus ganz 
Norddeutschland den Auftakt der Sportabzeichen-Tour 2012. Von Mai bis August schickt DOSB 
den Fitness-Orden für jedermann auf eine Reise quer durch die ganze Republik. Bis zum Finale 
auf der Nordseeinsel Langeoog macht die Tour Halt an insgesamt zehn Orten. Mit dem 
thematischen Schwerpunkt „Inklusion“ setzt der DOSB beim Auftakt ein wichtiges Zeichen.

„Ich bin tierisch froh, dass es nach der langen Winterpause endlich wieder richtig mit dem Sport 
losgeht“, sagte Frank Busemann, der Botschafter von kinder+Sport: „Ich bin gespannt, zum 
ersten Mal nach Mölln zu kommen.“ Andreas Dittmer hat sich fest vorgenommen, bereits am 
ersten Tour-Stopp einige Disziplinen für sein Sportabzeichen abzulegen. „Mein persönliches 
Highlight ist das Training mit den vielen Schulkindern“, sagte der Kanute.

Ein Tag voller sportlicher Höhepunkte

Der Landessportverband Schleswig-Holstein (LSV) und das Organisationsteam rund um Werner 
Stippich, Abteilungsleiter Sportabzeichen bei der Möllner Sportvereinigung von 1862 (MSV), und 
Werner Lange, Assistent des Vorstandes des MSV, bieten Prüfungsmöglichkeiten für den 
Breitensport-Orden ab acht Uhr auf dem Möllner Sportplatz Schulberg an. Eröffnet wird der Tag 
mit einem Aufwärmtraining mit Frank Busemann.

Die Zahl der im Jahr zuvor bundesweit abgelegten Sportabzeichen mit dem Start der Tour zu 
verkünden, ist schon zu einer Tradition geworden. Um zwölf Uhr gibt Schleswig-Holsteins 
Innenminister Klaus Schlie den Startschuss zum Promilauf, bei dem sich Frank Busemann, die 
beiden von der Sparkassen-Finanzgruppe auf die Bahn geschickten Sportler Andreas Dittmer 
und Gerd Schönfelder, DOSB-Maskottchen Trimmy, Eulenspiegel und Nasreddin Hodscha aus 
der Geschichtenwelt des islamischen Raumes ein spannendes Rennen liefern werden. Diesen 
Programmpunkt werden sich sicher auch Ekkehard Wienholtz, Präsident des LSV, und Möllns 
Bürgermeister Jan Wiegels nicht entgehen lassen.

Beim Pressetalk (siehe eigene Meldung mit Einladung) zum Schwerpunktthema des Tages, das 
„Sportabzeichen für Menschen mit Behinderung“, diskutieren unter anderen der Präsident des 
Deutschen Behindertensportverban-des (DBS), Friedhelm Julius Beucher, der Vorsitzende des 
Behindertensportverbandes Schleswig-Holstein und der Bundesbeauftragte im DBS für das 
Deutsche Sportabzeichen für Menschen mit Behinderung Wolfgang Tenhagen, Prof. Manfred 
Wegner von der Universität Kiel und Vertreter der BARMER GEK und der Sparkassen-Finanz-
gruppe.
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Schwerpunktthema Sportabzeichen für Menschen mit Behinderung

Mehr als 600 Menschen mit Behinderung haben sich bisher für das große Event angemeldet. 
„Dass Menschen mit und ohne Handicap zusammen das Sportabzeichen ablegen, setzt den 
Gedanken der Inklusion in die Praxis um“, sagt Gerd Schönfelder. Er verlor mit 19 Jahren bei 
einem Unfall seinen rechten Arm. „Von dem gemeinsamen Tag profitieren beiden Seiten: Die mit 
Behinderung merken, dass sie mit denen ohne Handicap mithalten können oder sogar manch-
mal besser sind, und die, die nicht behindert sind, sehen, was die mit Handicap alles drauf-
haben“, ergänzt Schönfelder. “Vor allem aber kann man nur durch gegenseitiges Kennenlernen 
eventuell bestehende Berührungsängste abbauen.“

Die Nationalen Förderer des Deutschen Sportabzeichens haben sich viel für das Rahmen-
programm einfallen lassen: Die Sparkassen-Finanzgruppe lädt zu hohen Sprüngen auf dem 
Quartertramp ein, die BARMER GEK ermöglicht Klettern auf dem Multi-Tower, und an der 
Fotostation von kinder+Sport können sich die Teilnehmer kostenlose Erinnerungsfotos mit nach 
Hause nehmen. BIONADE, Partner der Sportabzeichen-Tour, schenkt an alle Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer kostenlos Getränke aus. Wer sich über die vielfältigen Vorteile des Sportaus-
weises informieren möchte, kann das an einem Infostand tun.

Bei der BARMER GEK gibt es außerdem Sporttaschen mit attraktivem Inhalt zu gewinnen, am 
Info-Stand können sich Interessierte über Gesundheitsthemen informieren. Die Kreissparkasse 
Herzogtum Lauenburg verlost im eigenen Zelt unter anderem Computerspiele, und jeder, der 
beim Gewinnspiel mitmacht, erhält ein kleines Präsent. 

I DOSB lädt ein zum Start der Sportabzeichen-Tour in Mölln

I Pressegespräch am Freitag, 11. Mai, zum Auftakt der der Veranstaltungsserie

(DOSB-PRESSE) Am kommenden Freitag (11. Mai) fällt in Mölln in Schleswig-Holstein der 
Startschuss für die Sportabzeichen-Tour 2012. Bis Mitte August macht die vom Deutschen Olym-
pischen Sportbund (DOSB) ins Leben gerufene Veranstaltungsserie an zehn Orten quer durch 
Deutschland Station. Ziel ist es, Kinder, Jugendliche und Erwachsene für den deutschen Fit-
nessorden zu begeistern. 

In Mölln liegt ein besonderer Schwerpunkt auf dem Thema „Sportabzeichen für Menschen mit 
Behinderung“.

Der DOSB lädt ein zum Auftakt-Pressegespräch am 11. Mai, um 11.00 Uhr, im Zelt auf dem 
Sportgelände Sportplatz Schulberg, 23879 Mölln. Als Gesprächspartner stehen Ihnen u.a. zur 
Verfügung: Margit Budde, Mitglied des DOSB-Präsidialausschusses Breitensport, Ekkehard 
Wienholtz, Präsident des Landessportverbandes Schleswig-Holstein, Friedhelm Julius Beucher, 
Präsident des Deutschen Behindertensportverbands, und Wolfgang Tenhagen, Bundesbeauf-
tragter für das Sportabzeichen für Menschen mit Behinderung.

Nach dem Pressegespräch findet gegen 12.00 Uhr auf dem Sportplatz ein Promi-Sprint statt. 
Den Startschuss gibt Schleswig-Holsteins Innenminister Klaus Schlie. Beteiligen werden sich 
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unter anderem Frank Busemann, der Olympiazweite im Zehnkampf von Atlanta 1996, der 
dreimalige Kanu-Olympiasieger Andreas Dittmer, Ski-Rennfahrer und Paralympics-Goldmedail-
lengewinner Gerd Schönfelder, Möllns Till Eulenspiegel und das DOSB-Maskottchen Trimmy.

Unterstützt wird die Sportabzeichen-Tour 2012 den nationalen Förderern BARMER GEK, der 
Sparkassen-Finanzgruppe und kinder+Sport sowie von Tour-Partner BIONADE.

Ausrichter für den ersten Tour-Stopp sind der Kreissportverband Herzogtum Lauenburg und der 
Landessportverband Schleswig-Holstein.

Weitere Stationen der Sportabzeichen-Tour sind:

11. Mai – Mölln (Schleswig-Holstein) 
24. Mai – Leinefelde-Worbis (Thüringen) 
1. Juni – Hameln (Niedersachsen) 
8. Juni – Magdeburg (Sachsen-Anhalt) 
26. Juni – Bochum (Nordrhein-Westfalen) 
6. Juli – Weil der Stadt (Baden-Württemberg) 
12. Juli – Niefern-Öschelbronn (Baden-Württemberg) 
18. Juli – Rochlitz (Sachsen) 
27. Juli – Augsburg (Bayern) 
24. August – Langeoog (Niedersachsen)

Interessierte Berichterstatter werden gebeten, sich in der DOSB-Pressestelle anzumelden, per 
E-Mail an presse@dosb.de oder telefonisch unter 069 / 6700 -255.

Mehr Infos zum Sportabzeichen gibt es online unter www.sportabzeichen.de. 

I Schulsportpreis geht an Hans-Tilkowski-Schule aus Herne 

I DOSB und Deutsche Sportjugend verliehen den Preis am Freitag in Berlin

(DOSB-PRESSE) Der Schulsportpreis des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und 
der Deutschen Sportjugend (dsj) ist am Freitag (4. Mai) in Berlin an die Hans-Tilkowski-Schule 
aus Herne vergeben worden. Die Ehrung ist mit 5.000 Euro dotiert. Das Geld kann zweckgebun-
den für Bewegungs-, Spiel und Sportangebote verwendet werden. Überreicht wurde der Preis 
vom dsj-Vorsitzenden Ingo Weiss.

Hans Tilkowski, der legendäre Torwart der deutschen Fußball-Nationalmannschaft, der mit dem 
DFB-Team 1966 in England Weltmeisterschafts-Zweiter wurde, unterstützt die Schule seit vielen 
Jahren und war selbst in Berlin. „Ich bin froh und dankbar, dass ich der Namensgebung der 
Schule zugestimmt habe, und hoffe, dass wir weiterhin gut zusammenarbeiten,“ sagte Tilkowski.

Ingo Weiss sagte in seiner Laudatio: „Das Schulleben an der Hans-Tilkowski-Schule ist durch 
Bewegung, Spiel und Sport geprägt. Ein wesentlicher Schwerpunkt des Schulprogramms ist die 
Ausbildung von Sporthelferinnen und Sporthelfern, die sich selbst einbringen und beteiligen 
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können. Die Umsetzung des Themas Engagementförderung und Teilhabemöglichkeit ist an der 
Herner Hauptschule in beeindruckender Form gelungen.“

Mit dem Preis wurden in diesem Jahr bewegungs-, spiel- und sportbezogene Projekte und 
Konzepte ausgezeichnet, die Engagement und Teilhabe im Schulsport sowie in den Strukturen 
des organisierten Sports fördern. 

Platz zwei und damit 3.000 Euro erhielt die Staatliche Grundschule Urbich aus Erfurt. Burkhard 
Jungkamp, Staatssekretär für Bildung, Jugend und Sport im Land Brandenburg und Vorsitzender 
der Kommission Sport der Kultusministerkonferenz, hob hervor, dass die Schule es hervorra-
gend verstanden habe, die Sportart Tchoukball dafür zu nutzen, Kinder im Sozialraum optimal zu 
fördern. Durch die Beteiligung an einem ausgeprägten Netzwerk wurde zudem die Bildungsquali-
tät in der gesamten Region gesteigert.

Der mit 2000 Euro dotierte dritte Preis ging an die Realschule im Kreuzviertel aus Münster in 
Westfalen, an der ebenfalls Sporthelferinnen und Sporthelfer ausgebildet werden. Sie werden als 
Leiter von Arbeitsgemeinschaften eingesetzt und bringen Bewegung in die Schule. Durch diesen 
partizipativen Ansatz werden Kontakte über Klassengrenzen hinweg geschaffen und das soziale 
Miteinander auf dem Schulhof und im Schulleben gefördert.

I DOSB fördert Weiterbildung zum Sportauslandsexperten

(DOSB-PRESSE) Die nahenden Olympischen Spiele stehen neben den sportlichen Leistungen 
vor allem im Zeichen der Förderung von Frieden, Toleranz und Verständigung. Sport verbindet 
Menschen über Grenzen hinweg und kann Austausch, Konfliktbewältigung und Gemeinschaft 
fördern. Damit spielt Sport auch eine zunehmende Rolle in der Entwicklungszusammenarbeit. 
Sportverbände, Regierungs- und Entwicklungsorganisationen schaffen Projekte zur Förderung 
des Auf- und Ausbaus von Sportstrukturen, von Breitensport und zur Ausbildung von Multiplika-
toren. In einem dreiphasigen weiterbildenden Zertifikatsstudium bildet nun die Deutsche Sport-
hochschule Köln (DSHS) in Kooperation mit dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) 
und dem Auswärtigen Amt 20 ausgewählte Teilnehmer zu Sportauslandsexperten aus.

Das deutsche Engagement im Rahmen internationaler Sportförderung erhält damit eine neue 
Dimension. „Mit unserem Projekt, Sport-Auslandsexperten auch universitär auf ihren Auslands-
einsatz vorzubereiten, wollen wir der Globalisierung und den damit verbundenen vielseitigen 
Herausforderungen gerecht werden. Sportentwicklung ist inzwischen nicht mehr nur Geben der 
reichen Länder an Länder etwa der Dritten Welt. Die Experten, die wir in die Welt hinaus 
schicken, sollen auch viel mit zurück bringen, damit wir die Welt in ihrer kulturellen, politischen 
oder ökonomischen Vielfalt besser verstehen lernen. Mit dieser Wechselwirkung können wir 
dann wiederum unser Unterstützungsangebot verbessern.“ So beschreibt Jürgen Mittag, Profes-
sor für Sportpolitik und Leiter des Instituts für Europäische Sportentwicklung und Freizeitfor-
schung an der Deutschen Sporthochschule den Hintergrund jenes Workshops, mit dem in dieser 
Woche in Köln der einjährige weiterbildende Zertifikatsstudiengang „Sport-Auslandsexperte/-
expertin“ gestartet wurde.
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„Seit nunmehr über 50 Jahren werden deutsche Sportexperten im Rahmen Auswärtiger Kultur- 
und Bildungspolitik in alle Welt geschickt. Bis heute konnten mehr als 1300 Projekte der interna-
tionalen Sportförderung realisiert werden, davon mehr als die Hälfte in Afrika“, so beschrieb 
Mario Sauder vom Auswärtigen Amt zu Beginn des Workshops Umfang und Bedeutung der von 
Deutschland ausgehenden internationalen Sportförderung. Wichtige Partner des Auswärtigen 
Amtes, das aktuell mit 4,7 Millionen Euro für die Finanzierung sorgt, sind dabei als Projektträger 
der DOSB mit den nationalen Sportfachverbänden, insbesondere dem Deutschen Fußballbund, 
dem Deutschen Leichtathletik-Verband, sowie der Deutsche Behindertensportverband; aber 
auch die Universitäten in Leipzig, Mainz und Köln gehören dazu.

„Ziel der Internationalen Sportförderung des Auswärtigen Amtes ist der nachhaltige Auf- und 
Ausbau des Breitensports“, sagte Sauder bei seinem Einführungsreferat. Ein Schwerpunkt werde 
dabei auf die Förderung von Sportprojekten für Frauen und Mädchen sowie für Behinderte ge-
legt. Schließlich sei „Sport ist wie kaum ein anderes Feld ein Imageträger der Nation“. Die An-
wesenheit der Vorsitzenden des Sportausschusses des Deutschen Bundestages, Dagmar 
Freitag (SPD), unterstrich das Interesse der Politik an der akademischen Fortbildung der Sport-
Auslandsexperten.

Auch Katrin Merkel, Leiterin des Ressorts Internationales im DOSB, ging in ihrem Fachvortrag 
„Internationale Projektarbeit des DOSB“ auf die Wechselwirkung von Sport und Politik ein, in 
dem sie einerseits auf die „klassischen“ Sportprojekte hinwies, bei denen die Sportentwicklung 
im Vordergrund steht, andererseits aber auch Sport als Medium zur Erreichung entwicklungs-
politischer Ziele eingesetzt werde. 

Insgesamt haben 20 Teilnehmer – neun Damen, elf Herren – den nun erstmals gestarteten Zerti-
fikatsstudiengang begonnen. Voraussetzung für die Teilnahme sind ein abgeschlossenes Hoch-
schulstudium, vorzugsweise im Bereich Sportwissenschaft, und/oder eine A/B-Trainerlizenz in 
Verbindung mit einer zweijährigen Berufstätigkeit in einem einschlägigen Berufsfeld. Dem ersten 
Workshop folgt in Phase II ein sechswöchiges Praktikum in einem deutschen Sportfachverband. 
In Phase III schließt sich eine mindestens sechswöchige Hospitation etwa  in einem DOSB-
Projekt an. Mitte des Jahres 2013 wird mit den ersten zertifizierten Sport-Auslandsexperten/-
expertinnen gerechnet. 

Hanspeter Detmer

I Jugend trainiert: Finalstimmung in Berlin 

(DOSB-PRESSE) „Berlin, Berlin, wir fahren nach Berlin!“ So skandieren nicht nur zehntausende 
Fußballfans des Deutschen Fußballmeisters Borussia Dortmund und des Champions League 
Finalisten Bayern München, die im Laufe der Woche anlässlich des DFB-Pokalfinales in die 
Hauptstadt reisen. Den Slogan rufen auch viele der rund 3300 Schülerinnen und Schüler, die in 
diesen Tagen in Berlin ankommen, um ihre eigenen Endkämpfe zu bestreiten.

In 18 Sportstätten in Berlin treten von Mittwoch bis Samstag die besten Schulmannschaften 
Deutschlands beim Bundesfinale von „Jugend trainiert für Olympia“ und „Jugend trainiert für 
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Paralympics“ in den Sportarten Badminton, Basketball, Gerätturnen, Handball, Tischtennis und 
Volleyball (JTFO) in Berlin sowie Leichtathletik, Rollstuhlbasketball, Schwimmen und Tischtennis 
(JTFP) in Kienbaum gegeneinander an, um insgesamt 25 Bundessieger zu ermitteln.

Doch auch das Miteinander steht dabei im Vordergrund. Denn erstmals werden die „olympi-
schen“ und „paralympischen“ Wettbewerbe in einer gemeinsamen Finalwoche ausgetragen. 

Der Höhepunkt dürfte am Freitagabend in der Max-Schmeling-Halle erreicht werden. Dort wer-
den ab 19.00 Uhr in einer gemeinsamen Feier die „Jugend trainiert für Olympia“-Mannschaften 
geehrt und gleichzeitig die Eröffnungszeremonie von „Jugend trainiert für Paralympics“ durch-
geführt. 

Weitere Informationen zu den Bundesfinalveranstaltungen und den Ergebnisseen gibt es auf den 
Webseiten www.jtfo.de und www.jtfp.de.

I Bundesverdienstkreuz für Prof. Gudrun-Doll-Tepper

(DOSB-PRESSE) Der Regierende Bürgermeister von Berlin, Klaus Wowereit, hat am Montag 
das Bundesverdienstkreuz 1. Klasse an die DOSB-Vizepräsidentin Prof. Gudrun Doll-Tepper 
ausgehändigt. Das gab das Presse- und Informationsamt des Landes Berlin bekannt. Die Aus-
zeichnung sei im Rahmen einer Höherstufung erfolgt. Wowereit übergab das Bundesverdienst-
kreuz im Auftrag des Bundespräsidenten.

Gudrun Doll-Tepper sei eine weltweit angesehene Repräsentantin der Sportmetropole Berlin, 
sagte Wowereit. „In unserer Stadt, deutschlandweit und international hat sich die renommierte 
Sportwissenschaftlerin und Sportfunktionärin in einer großen Zahl von Ämtern und Aufgaben 
engagiert. Frau Doll-Tepper hat sich um den Sport und um den Zusammenhalt unserer Gesell-
schaft verdient gemacht. Sport und Sportverbände sind für sie ein Feld, in dem es um das Ge-
meinwohl geht. Schulsport und vor allem der Behindertensport bis hin zur Integrationspädagogik 
sind für Frau Doll-Tepper wissenschaftlich und gesellschaftlich zentrale Themen. Dafür setzt sie 
sich ebenso konsequent und erfolgreich ein wie für Frauenforschung und die Förderung von 
Frauen in Verbänden des Sports.“

Grudrun Doll-Tepper übernahm 1996 eine Professur am Institut für Sportwissenschaft der Freien 
Universität Berlin und hatte Ehrenprofessuren in Leuven und Beijing inne. 1996 wurde sie 
Präsidentin des Weltrats für Sportwissenschaft und Körper/Leibeserziehung (ICSSPE). In ihrer 
bis 2008 dauernden Amtszeit intensivierte sie die Zusammenarbeit mit dem Internationalen 
Olympischen Komitee (IOC). Im November 1999 fand in Berlin der ihr initiierte Weltgipfel des 
Schulsports statt, bei dem die "Berlin Agenda for Action" verabschiedet wurde. Ab 1998 war sie 
Persönliches Mitglied des deutschen Nationalen Olympischen Komitee (NOK). 1999 wurde sie in 
das Präsidium des Landessportbundes Berlin gewählt. Seit 2006 ist sie Vizepräsidentin Bildung 
und Olympische Erziehung des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), 2007 wurde sie 
Vorsitzende der Deutschen Olympischen Akademie Willi Daume und seit 2009 ist sie Mitglied 
des wissenschaftlichen Beirats der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung. 

9  I  Nr. 19  l  08. Mai 2012

http://www.jtfp.de/
http://www.jtfo.de/


DOSB I Sport bewegt!

I DOSB präsentiert sich auf dem Deutschen Seniorentag in Hamburg

(DOSB-PRESSE) In der vorigen Woche hat sich der Deutsche Olympische Sportbund auf dem 
Deutschen Seniorentag in Hamburg präsentiert und gezeigt, wie wichtig Bewegung für ein akti-
ves Altern ist. 

Gemeinsam mit dem Deutschen Turnier-Bund (DTB) und den örtlichen Sportverbänden Ham-
burger Sportbund (HSB) und Verband für Turnen und Freizeit (VTF) bot der DOSB am Stand auf 
der Seniorenmesse SENOVA einen Bewegungsparcours zum Ausprobieren von vielfältigen Be-
wegungserfahrungen sowie Hintergrundinformationen und Materialien an. Neben den interessier-
ten Messebesuchern versuchte sich auch Staatssekretär Hermann Kues vom Bundesministerium 
auf wackeligem Untergrund und lobte die Initiativen der Sportverbände für mehr Bewegung im 
Alter als wichtigen Beitrag für das gesunde Älterwerden.

Dass die Älteren eine wichtige gesellschaftspolitische Zielgruppe sind, zeigte auch die hochrangi-
ge politische Beachtung: Bundespräsident Joachim Gauck, Bundeskanzlerin Angela Merkel und 
Seniorenministerin Kristina Schröder besuchten den Seniorentag und bestätigte dessen Motto 
„Ja zum Alter“ in ihren Reden ausdrücklich.Mehr als 250 Pressevertreter und Fernsehteams 
waren akkreditiert.

Der Auftritt des Sports belegte, dass er dabei als wichtiger Partner für das aktive Alter akzeptiert 
ist und auf großes Interesse bei Teilnehmerinnen und Teilnehmern sowie den Verantwortlichen 
stößt. Die angebotenen Foren „Ja zu einem bewegten Alter“, von DTB und DOSB vorbereitet 
und durchgeführt, erfreuten sich ebenso wie die Praxisworkshops des HSB und VTF großer 
Nachfrage. 

I Bundesfamilienministerin Schröder besucht Projektverein in Mönkeberg

(DOSB-PRESSE) Bundesfamilienministerin Kristina Schröder hat in der vorigen Woche den Kurs 
„Familien raufen (sich) zusammen“ beim SV Mönkeberg in Schleswig-Holstein besucht und ist 
dabei selbst aktiv geworden. 

Die Ministerin machte sich bei ihrem Besuch ein Bild über die praktische Umsetzung des 
Modellprojektes vom Landessportverband Schleswig-Holstein. Nachdem die „Raufereien“ 
zwischen Vätern, Müttern und Kindern demonstriert worden waren, bat man Schröder selbst auf 
die Matte, und sie durfte nach fachlicher Anleitung ihr Können im Bereich der Kampfsportarten 
unter Beweis stellen. 

Im Anschluss an den praktischen Teil äußerten sich Kristina Schröder, DOSB-Vizepräsidentin 
Ilse Ridder-Melchers, der schleswig-holsteinische Innenminister Klaus Schlie und LSV-Präsident 
Ekkehard Wienholtz bei einer Pressekonferenz zum Modellprojekt.

Kristina Schröder betonte die Bedeutung eines durch Sport geprägten Familienlebens. „Einer der 
größten Wünsche von Kindern und Eltern ist es, mehr Zeit miteinander zu verbringen. Das 
wissen wir aus zahlreichen Umfragen. Gemeinsam etwas zu unternehmen und zu erleben macht 
Kinder stark und stärkt den Zusammenhalt in der Familie. Familienfreundliche Angebote für die 
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gemeinsame Freizeitgestaltung sind sehr wichtig. Sportvereine spielen dabei eine entscheidende 
Rolle: Sie können Familien für Aktivitäten begeistern“, sagte sie. Um auch auf die Veränderun-
gen im Erwerbsleben zu reagieren, sollte dies bei der Gestaltung der Angebote berücksichtigt 
werden. 

„Junge Eltern – Mütter und Väter – wollen mehr Zeit gemeinsam mit ihrer Familie verbringen. Wir 
müssen daher unsere Spotangebote mit und für Familien stetig weiterentwickeln und können so 
zur Familienfreundlichkeit in Deutschland beitragen“, sagte DOSB-Vizepräsidentin Ilse Ridder-
Melchers.

Bewegungsangebote für die ganze Familie

Der LSV Schleswig-Holstein führt das Projekt „Familien raufen (sich) zusammen“ gemeinsam mit 
dem Aikido-Verband, dem Judo-Verband und dem Ju-Jutsu-Verband in Schleswig-Holstein 
durch. Im Vordergrund dieser Bewegungsangebote für die ganze Familie steht das Erlernen von 
Grundfertigkeiten wie Koordination, Kraft, Beweglichkeit, aber auch das spielerische Kennenler-
nen der Sportarten. In den 30 Testvereinen des LSV konnten die Familienkurse erfolgreich um-
gesetzt werden. „Es ist dem Landessportverband gelungen, Familien für das „Raufen“ und 
dadurch für den regelmäßigen gemeinsamen Budo-Sport u begeistern und langfristig an den 
Vereinssport zu binden“, merkte Ekkehard Wienholtz an. Die Kurse werden in einigen Vereinen 
künftig in Eigenregie als regelmäßiges Angebot weitergeführt.

Ein Ziel ist es, Sportverbände und –vereine für das Thema „Familie und Sport“ zu sensibilisieren 
und gute Beispiele für mehr Familienfreundlichkeit m Sport (weiter) zu entwickeln. Das Projekt 
„Familien raufen (sich) zusammen ist Teil des Bundesprojektes „Sport bewegt Familien – Famili-
en bewegen den Sport“ des Deutschen Olympischen Sportbundes und wird vom Bundesminis-
terium gefördert. 

I Kristina Vogel und Miriam Welte sind Sportlerinnen des Monats April

(DOSB-PRESSE) Die Hälfte der 3.800 geförderten Sporthilfe-Athleten haben die beiden Bahn-
rad-Weltmeister Kristina Vogel und Miriam Welte zu ihren „Sportlerinnen des Monats“ April ge-
wählt (50,3 Prozent). 

Die Bahnrad-Sprinterinnen rasten bei den Weltmeisterschaften in Melbourne überraschend zu 
Gold im Teamsprint und verbesserten auf dem Weg dorthin gleich zweimal den Weltrekord auf 
letztlich 32,549 Sekunden. Auf Rang zwei wählten die Sporthilfe-Athleten den neuen Badminton-
Europameister Marc Zwiebler (30,7 Prozent). Auf Rang drei landete Formel-1-Pilot Nico Rosberg 
(19,0 Prozent), der im April den ersten Grand Prix Sieg seiner Karriere gefeiert hatte.

Der „Sportler des Monats“ wird regelmäßig von den geförderten Athletinnen und Athleten der 
Deutschen Sporthilfe ermittelt, unterstützt von der Athletenkommission im DOSB und von 
SPORT1. 
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I IAT feiert 20. Geburtstag

(DOSB-PRESSE) Das Institut für Angewandte Trainingswissenschaft (IAT) in Leipzig hat am 
vorigen Donnerstag (3.5.) seinen 20. Geburtstag gefeiert. Bei der Festveranstaltung auf dem 
IAT-Gelände waren rund 250 geladene Gäste, darunter viel Prominenz aus Sport und Politik. 
„Alle führenden Sportnationen haben erkannt, dass es ohne Wissenschaft nicht geht und sich 
entsprechende Forschungseinrichtungen geschaffen“, sagte IAT-Direktor Arndt Pfützner: „Wir 
sind stolz. Unser Institut konnte die Lücke zwischen Theorie und Praxis im bundesdeutschen 
Sportsystem schließen.”

Ehemalige Athletinnen und Athleten wie die Olympiasieger Gunda Niemann-Stirnemann, Chris-
tian Gille und Ricco Groß überreichten dem 62-Jährigen ein Plakat mit der Aufschrift „Danke IAT 
– macht weiter so“. Aktuell werden über 1000 Sportler betreut und es bestehen Kooperations-
vereinbarungen mit 20 Spitzenverbänden.

„Nach einem Zeitraum von inzwischen fünf Olympiaden ist es kaum mehr vorstellbar, wie die 
internationale Wettbewerbsfähigkeit deutscher Athletinnen und Athleten ohne IAT-Unterstützung 
hätte erhalten werden können“, sagte DOSB-Präsident Thomas Bach in seinem Grußwort in der 
Festschrift: „Die bevorstehenden Olympischen Spiele werden ein erneuter Beleg dafür sein, dass 
die in London erzielten Medaillen, Finalplätze und Bestleistungen vor allem dort zu verzeichnen 
sind, wo das IAT mit seinem Trainer-Berater-System an der Seite unserer Spitzenverbände zu 
finden ist.“ Bach hält es zudem für notwendig, und verweist auf einen entsprechenden Beschluss 
des DOSB-Präsidiums, alle olympischen Verbände in die Betreuung des IAT zu integrieren.

Für eine solche komplette Betreuung sind laut Pfützner allerdings pro Jahr mindestens 2,5 
Millionen Euro mehr notwendig. Die Finanzierung der Einrichtung ist zunächst durch das Bun-
desinnenministerium, bei der Festveranstaltung durch den für Sport zuständigen Abteilungsleiter 
Gerhard Böhm vertreten, bis 2015 gesichert. Das Jahresbudget beträgt 7,4 Millionen Euro. Mo-
mentan nicht zu deckenden Betreuungsbedarf gibt es beispielsweise im Basketball, Fechten und 
Modernen Fünfkampf. Der größte Wunsch aber sei, so Pfützner, dass das Bundesinnenministe-
rium wie in den letzten 20 Jahren weiterhin fest an der Seite des Instituts stehe, „uns den Rücken 
stärkt und eine Finan-zierung sichert, die all unsere gemeinsamen Wünsche und Visionen realis-
tisch werden lassen, um eine weitere Etappe in der Institutsgeschichte, die im Zukunftskonzept 
bis 2016 aufgeschrie-ben ist, erfolgreich zu bewältigen."

Hintergrund:

Das Institut für Angewandte Trainingswissenschaft ist die zentrale Forschungseinrichtung des 
deutschen Spitzen- und Nachwuchsleistungssports. Mittels prozessbegleitender Trainings- und 
Wettkampfforschung unterstützen die Leipziger Wissenschaftler rund 1.000 Spitzensportlerin-
nen und -sportler mit ihren Trainern aus 18 Sommersportarten und sechs Wintersportarten. 
Basis dieser Zusammenarbeit sind längerfristige Kooperationsvereinbarungen, die derzeit mit 
20 Spitzenverbänden bestehen. Aktuell werden die Kooperationen mit vier weiteren olympi-
schen Spitzenverbänden auf den Weg gebracht. 
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I Planer und Visionär des Sports - Zum Tode von Prof. Christian Wopp

(DOSB-PRESSE) Der deutsche Sport und die Sportwissenschaft trauern um Prof. Christian 
Wopp, der am 27. April unerwartet im Alter von 64 Jahren gestorben ist. 

Wopp zählte zu den bekanntesten deutschen Sportwissenschaftlern. Zu seinen Arbeitsschwer-
punkten gehörte die Analyse und Planung der Sportentwicklung in Kommunen, Sportvereinen 
und Sportverbänden. Wopp war nicht nur Sprecher der Kommission Sport und Raum in der 
Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft, sondern auch Mitglied des Beirats Sportentwick-
lung im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB). Das Thema „Stadtentwicklung und Sport“ 
baute Wopp durch seine Studien und Aktivitäten bundesweit weiter aus. 

Er stand dem DOSB und seinen Vorgängerorganisationen immer konstruktiv zur Verfügung. So 
wirkte Wopp an vielen Kongressen und Tagungen mit, als Teilnehmer, Moderator oder Referent, 
etwa beim Kongress „Starker Sport – starke Kommunen“ in München 2010 oder den Bundes-
konferenzen Sportentwicklung 2006 und 2008 sowie den DOSB-Fachforen Sportstätten und 
Umwelt, aber auch den DSB-Zukunftskongressen 2002 und 2004. Seine Beratung als ausgewie-
sener Experte und Stratege war hoch anerkannt und stark nachgefragt. 

Christian Wopp, geboren 1947, studierte Sport, Mathematik und Pädagogik in Münster und 
Darmstadt. Bis 1975 war er Bildungsreferent heim Allgemeinen Deutschen Hochschulverband 
(adh) in Darmstadt und anschließend 22 Jahre Leiter des Zentrums für Hochschulsport an der 
Carl-von-Ossietzky Universität in Oldenburg. Nach seiner Promotion 1986 habilitierte er sich 
1994 mit dem Thema „Analysen und Perspektiven des Freizeitsports“. Seit dem 1. April 1997 war 
er ordentli-cher Professor für Sport und Gesellschaft an der Universität Osnabrück. 

Dort lehrte und forschte er im Fachbereich Erziehungs- und Kulturwissenschaften. Er habe mit 
seinem großen Engagement über 15 Jahre das renommierte Institut für Sport- und Bewegungs-
wissenschaft entscheidend mitgeprägt, heißt es in einem Nachruf der Universität. Er beschäftigte 
sich mit der systematischen Trendforschung und entwickelte Strategien zur Zukunftsgestaltung 
des Sports. Dabei sei auch die soziale Integration von Mädchen durch Fußball in sozialen Brenn-
punkten (zusammen mit dem Deutschen Fußball-Bund und den Bundesländern Niedersachsen 
und Nordrhein-Westfalen) ein Projekt gewesen, das ihm sehr um Herzen lag. Für die Großstädte 
Berlin, Hamburg, Hannover, Osnabrück und Oldenburg, aber auch für Georgsmarienhütte und 
Bissendorf entwarf er Sportentwicklungspläne.

Wopp engagierte sich auf allen Ebenen der akademischen Selbstverwaltung. Von 2002 bis 2004 
war er Dekan des Fachbereichs Erziehungs- und Kulturwissenschaften, von 2008 bis 2010 
Sprecher des Fachgebietes Sportwissenschaft und von 2010 bis 2012 Mitglied des Senats der 
Universität Osnabrück. Zu den bleibenden Ergebnissen seines vielfaltigen wissenschaftlichen 
Engagements zählen zahlreiche Publikationen. Wopps' Werk umfasst mehrere Monographien, 
eine Vielzahl von ihm herausgegebener Schriften sowie Dutzende von Beiträgen für Sammel-
werke und renommierte Zeitschriften. Die Veröffentlichung seines neuesten Buches zur Sport-
entwicklungsplanung und eine Fachtagung zum Thema im Herbst 2012 erlebt er nun nicht mehr.
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Mit großer Leidenschaft sei es Wopp gelungen, viele Studierende für die Themen Sport und 
Gesellschaft zu begeistern sowie junge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler nachhaltig zu 
prägen, erklärte seine Universität. 

Christian Wopp habe sich an der Schnittstelle von Sport und Kultur bewegt, heißt es im Nachruf 
des adh. Bevor er vor allem Zukunftsszenarien und daraus ableitbare Projektinitiativen mit deut-
schen Sportorganisationen und Kommunen zu entwickeln begann, habe Wopp beispielsweise 
auch einen Mitmachzirkus und eine Zirkusschule gegründet, Jonglierfestivals organisiert und 
Sport-Theater-Produktionen initiiert. 

Wopp habe sich als Entwickler, Planer und Visionär des Sports einen Namen gemacht, aber 
immer auch, sagte Andreas Klages, stellvertretender DOSB-Direktor Breitensport/Sporträume, 
„mit Augenmaß und Einsicht in das Machbare“.

I Teilnehmer für das Paralympische Jugendlager nominiert

(DOSB-PRESSE) Der Vorstand der Deutschen Behindertensportjugend (DBSJ) hat die Teilneh-
mer für das Jugendlager bei den Paralympics in London nominiert. 38 Jugendliche, darunter 6 
Jugendliche ohne Behinderung aus den Reihen der Spitzenverbände des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes (DOSB), werden gemeinsam mit 13 Betreuern Ende August die Reise nach 
London antreten.

Zwischen dem 28. August und dem 9. September erwartet das Team ein interessantes Pro-
gramm mit fast täglichen Besuchen der Wettkämpfe. Höhepunkte werden aber das Miterleben 
der Eröffnungs- und Schlussfeier im Olympiastadion sein. 

Ein Paralympisches Jugendlager wird von der DBSJ seit den Paralympics in Barcelona 1992 
organisiert und soll talentierte Jugendliche mit sportlicher Perspektive, aber auch solche mit 
„Jungem Engagement“ motivieren, sich im Verband mit ihren besonderen Fähigkeiten zu enga-
gieren. Ihre Trainingspartner, Trainer und Betreuer bei den Wettkämpfen oder bei Besuchen im 
Deutschen Haus oder Paralympischen Dorf zu treffen, soll für viele der Teilnehmer deshalb auch 
zu einem besonderen Erlebnis werden.

In einem zweitägigen Vorbereitungsseminar werden sie nun für ihr Auftreten in London geschult, 
denn für den Deutschen Behindertensportverband sind sie Aushängeschilder positiver Nach-
wuchsarbeit. Sie müssen sie sich nicht nur im Stadion präsentieren, sondern auch bei verschie-
denen Empfängen und ganz besonders bei ihrem Jugendabend. 

Seinen Besuch zu dieser Veranstaltung hat Bundespräsident a.D. Horst Köhler bereits zugesagt. 
Seit den Paralympics von Athen darf er wohl zu den begeistertsten Freunden des Paralympi-
schen Jugendlagers der DBSJ gezählt werden.

Norbert Fleischmann

14  I  Nr. 19  l  08. Mai 2012



DOSB I Sport bewegt!

  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I DLRG-Präsident Wilkens führt Weltverband der Lebensretter

(DOSB-PRESSE) Der Präsident der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG), Klaus 
Wilkens, ist zum Präsidenten der International Life Saving Federation (ILS) gewählt worden.

Nach der Sitzung des ILS-Direktoriums, das im April in Toronto/Kanada tagte, war der amtieren-
de Präsident, Steve Beerman (Kanada), zurückgetreten. Hintergrund seien   Meinungsver-
schiedenheiten in Strukturfragen (Konzentration auf die Kernaufgaben der Lebensrettung in nur 
vier Kommissionen), Steuerung der Verwaltung und die Stellung der Mitgliedsverbände 
gewesen, heißt es in einer DLRG-Mitteilung.

Die Satzung der internationalen Wasserrettungsorganisation sehe für diesen Fall die Wahl eines 
Präsidenten aus den Reihen des Direktoriums vor. Nach Beratungen habe sich das Gremium 
einmütig auf den Präsidenten des europäischen Regionalverbandes (ILSE), Klaus Wilkens, 
verständigt. Der DLRG-Präsident wird dem Weltverband bis zur ILS-Generalversammlung im 
November 2012 in Adelaide, Australien, vorstehen.

I „Inklusion“ – Herausforderungen und Chancen für den Sport

(DOSB-PRESSE) Für ein Zusammenleben aller Menschen auf Augenhöhe unabhängig von ihren 
Biografien und Behinderungen sind jede Einzelne und jeder Einzelne gefordert: Denn gelingende 
Inklusion sei vor allem eine Frage der individuellen Einstellung und Haltung. Das haben die Teil-
nehmer des zweiten Akademie-Forums zur UN-Behindertenrechtskonvention betont, zu der die 
Präsidenten Prof. Wolf-Rüdiger Umbach (Landessportbund Niedersachsen) und Karl Finke 
(Behinderten-Sportverband Niedersachsen) eingeladen hatten. 

Eingepasst war diese Veranstaltung in den „Europäischen Protesttages zur Gleichstellung von 
Menschen mit Behinderungen“.

Dem diesjährigen Motto „Jede Barriere ist eine zu viel“ folgend, wurden Bildungsprozesse (Peter 
Wachtel, niedersächsisches Kultusministerium), aber auch verbandliche Aktivitäten (Prof. Gu-
drun Doll-Tepper, Vizepräsidentin des Deutschen Olympischen Sportbundes) und Friedhelm-Ju-
lius Beucher (Präsident des Deutschen Behindertensportverbandes) vorgestellt, die Teilhabe 
„nicht ohne uns über uns“ möglich machen und sicherstellen. 

Der DOSB fördert 2012/2013 mit seinem Innovationsfond eine stärkere Öffnung von Vereinen für 
Menschen mit Behinderung. 

Prof. Heike Tiemann (PH Ludwigsburg) zeigte die Chancen für Sportverbände an den Entwick-
lungen in Australien und Norwegen auf. In diesen Ländern ist der inklusive Sport schon weiter 
fortgeschritten: Spitzenverbände des Sports betreuen behinderte Aktive in ihren Reihen.

15  I  Nr. 19  l  08. Mai 2012



DOSB I Sport bewegt!

I Jeder siebte Thüringer ist Mitglied im Sportverein

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund Thüringen (LSB) ist mit 367.035 Mitgliedern in 3.467 
Vereinen und einem Organisationsgrad von 16,5 Prozent auch 2012 die mitgliederstärkste 
Bürgerbewegung in Thüringen. Damit ist jeder siebte Thüringer Mitglied in einem Sportverein. 
Diese Zahlen gab der Hauptausschuss Ende April in Bad Blankenburg bekannt. Die Delegierten 
haben zudem eine Erklärung zur Trainerförderung verabschiedet und Sicherheit bezüglich der 
Finanzierung des organisierten Sports von der Politik gefordert.

Mit den Zahlen der Bestandserhebung 2012 konnte LSB-Präsident Peter Gösel bei der turnus-
mäßigen Tagung des Hauptausschusses auf eine stabile Mitgliederentwicklung verweisen, trotz 
Bevölkerungsrückgangs, Demografie und der Zunahme kommerzieller Sportanbieter. Hervorzu-
heben sei der Altersbereich der 7- bis 14-Jährigen, sagte er. Hier sei mit einem Organisations-
grad von 49,3 Prozent der Bevölkerung fast jedes zweite Kind im Sport organisiert. Bei den über 
70-Jährigen gab es mit 1.715 Mitgliedern die größte Zuwachsrate. Elf Kreis- und Stadtsportbün-
den konnten ebenfalls deutliche Mitgliederzuwächse erreichen, etwa in Sömmerda (688), 
Altenburger-Land (652), Gotha (402), Gera (314), Saale-Schwarza (310) und Erfurt (270). 
Mitgliederstärkster Sportfachverband ist erneut der Fußball mit über 95.000 Mitgliedern.

„Allerdings sind 3.848 Menschen weniger in den Thüringer Sportvereinen organisiert als noch 
2011“, sagte Gösel. Allein der Verlust von Sektionen des Deutschen Alpenvereins und des 
Landesverbandes für Osteoporose führte zu einem Minus von etwa 5.000 Mitgliedern. Ursache 
dafür sei unter anderem die Erhöhung des Mitgliedsbeitrages im Jahr 2011. Um weiterhin zu-
kunftsfähig aufgestellt zu sein, sei eine positive Mitgliederentwicklung notwendig. So gelte es 
auch für die Vereine, Trends im Sport anzubieten, Wettkampf- und Wettspielsysteme der demo-
grafischen Entwicklung anzupassen und Vereinen beim Aufbau stabiler alters- und sportarten-
gerechter Angebote zu unterstützen. Laut Gösel ist es das Ziel „in den nächsten Jahren einen 
Organisationsgrad von 17 Prozent zu realisieren“.

I LSB Rheinland-Pfalz: „Frauen nach vorne“

(DOSB-PRESSE) Wenn der Sport „Frauen nach vorne“ bringe, dann könne er ein wichtiges 
Signal in die Gesellschaft hinein geben und seine gesellschaftliche Vorbildfunktion auch im 
Bereich der Geschlechtergerechtigkeit nutzen. „Dann tut der Sport der Gesellschaft nicht nur 
körperlich, sondern auch politisch gut“, sagte Irene Alt, rheinland-pfälzische Ministerin für Inte-
gration, Familie, Kinder, Jugend und Frauen, in ihrem Impulsreferat bei der 7. Frauenvollver-
sammlung des Landessportbundes Rheinland-Pfalz (LSB) in Annweiler am Trifels.

Der LSB sei bereits wichtige Schritte für mehr Geschlechtergerechtigkeit gegangen“, sagte die 
Ministerin vor den knapp 40 ehrenamtlichen Frauenvertreterinnen. „Ich denke da an die Ver-
pflichtung und Verankerung von Gender Mainstreaming in seiner Satzung - als erster Landes-
sportbund bundesweit". Auch die Initiative zur „Qualifizierung von Spitzensportlerinnen für Gre-
mienarbeit im Sport" sowie vom Sportbund Rheinland das „Qualifizierungsprogramm Doppel-
Pass“ und der Wettbewerb „Frauen nach vorne“ seien „alles sehr gute Ansätze“. Frauen benötig-
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ten eine spezielle Förderung, um sich in den Vereinen und im Verband als Funktionärinnen zu 
engagieren, sagte Irene Alt. Sie benötigten strukturelle Fördermaßnahmen wie Gleichstellungs-
pläne und Frauenausschüsse, dazu Vorbilder und Mentoringprogramme, bei denen ehrenamtlich 
aktive Frauen andere interessierte Frauen unterstützen und begleiten.

Ganz wichtig sei, Frauen vor Wahlen gezielt anzusprechen. „Ich habe die Erfahrung gemacht, 
viele Frauen brauchen oft eine Ermutigung, sich bestimmte Positionen zuzutrauen“, so die 
Politikerin. „Männer rufen da schon eher ‚Hier bin ich!‛ wenn Posten zu besetzen sind.“ Der 
Appell von Irene Alt: „Trauen Sie sich, und unterstützen Sie auch andere Frauen. Nutzen Sie die 
Möglichkeit, die Zukunft des LSB mitzugestalten und frische Ideen einzubringen nach dem Motto: 
Frauen bringen den LSB voran.“ Die Beteiligung von Frauen sei „wichtig - auch beim LSB, denn 
sie sorgen dafür, dass bisherige Entscheidungen vielleicht einmal auf den Prüfstand kommen 
oder zumindest mit Argumenten neu begründet werden müssen“.

Das betonten auch LSB-Präsidentin Karin Augustin - von 1990 bis 1998 Vorsitzende des 
Ausschusses „Frauen im Sport“ im Sportbund Rheinhessen - und Claudia Altwasser, LSB-
Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung. „Es ist oft schwierig, politisch zu überzeugen, wie 
wichtig es ist, Frauen in die Führungspositionen zu bringen, wo Frauen nach wie vor unterreprä-
sentiert sind“, sagte Augustin. „Aber wir können mit viel Selbstbewusstsein sagen, dass wir in 
Rheinland-Pfalz sehr vieles bewegt haben.“

I Frage der Woche zum Thema „Fußball“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Welcher ehemalige Fußball-Bundestrainer hat schon mal eine Medaille bei 
Olympischen Sommerspielen gewonnen und wurde später Weltmeister? Die Auflösung erscheint 
wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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  TIPPS UND TERMINE

I Foto- und Geschichtenwettbewerb „100 Jahre Sportabzeichen“ 

I Aktivpreise mit Andreas Dittmer, Heike Drechsler und Frank Busemann zu gewinnen 

(DOSB-PRESSE) 100 Jahre Deutsches Sportabzeichen: Das sind 100 Jahre spannende Ge-
schichten rund um den beliebten Fitnessorden – ein Stück Breitensportgeschichte voller Momen-
te sportlichen Erfolgs und des Zusammenhalts zwischen Sportsfreunden und Familienmitgliedern 
beim gemeinsamen Fitnesstest. Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und seine natio-
nalen Förderer möchten anlässlich des 100-jährigen Jubiläums solche Momente in Wort und Bild 
sammeln und der breiten Öffentlichkeit vorstellen. 

Noch bis zum 31. August 2012 kann jeder mitmachen und sich am Foto- und Geschichtenwett-
bewerb „100 Jahre Deutsches Sportabzeichen“ beteiligen. Gewinnen kann man Preise, die es 
nirgends zu kaufen gibt, darunter sportliche Treffen mit den Botschaftern des Wettbewerbs: eine 
Kanutour mit dem mehrmaligen Kanu-Olympiasieger Andreas Dittmer vom Deutschen 
Sparkassen- und Giroverband, ein gemeinsames Training mit der zweimaligen Olympiasiegerin 
im Weitsprung Heike Drechsler von der BARMER GEK und einen Trainingstag mit Frank 
Busemann, dem ehemaligen Weltklasse-Zehnkämpfer und Botschafter von kinder+Sport.

Auch zu gewinnen ist ein Blick hinter die Kulissen des Spitzensporttrainings in einem Olympia-
stützpunk, unter dem Motto „Einmal mit den Profis trainieren“. Außerdem winkt der Besuch eines 
der Events der Sportabzeichen-Tour im Jubiläumsjahr 2013, wie zum Beispiel auf der Internatio-
nalen Gartenschau im kommenden Jahr in Hamburg oder am Ostseestrand vor Travemünde. 

In diesem Wettbewerb sucht der DOSB die schönsten, spannendsten, lustigsten oder emotio-
nalsten Sportabzeichenfotos. Über eine Upload-Funktion auf der eigens eingerichteten Domain 
www.sportabzeichen100.de können Bilder in den fünf Kategorien „Historisches Foto 1913 bis 
1945“, „Historisches Foto 1946 bis 1988“, „Meine Familie beim Sportabzeichen“, „Das emotio-
nalste Foto“ und „Das witzigste Foto“ eingereicht werden. Natürlich können die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer des Wettbewerbs ihre Fotos auch auf dem Postweg einreichen. 

Darüber hinaus ist der DOSB an historischen Dokumenten aus den vergangenen Jahrzehnten 
interessiert, um sein Archiv zu vervollständigen. Diese werden digitalisiert und natürlich zurück-
geschickt, nehmen aber nicht am Wettbewerb teil.

Aber nicht nur Bilder nehmen an dem Wettbewerb teil: Wer etwas Besonderes beim Deutschen 
Sportabzeichen erlebt hat, eine Anekdote zu erzählen weiß oder sogar noch von den Anfängen 
des Fitnessordens berichten kann, sollte dies zu Papier bringen und an den DOSB senden.

Eine prominent besetzte Jury wird im September 2012 die besten Bild- und Wortbeiträge küren. 
Unter der Rubrik „Foto der Woche“ werden auf der Webseite regelmäßig Wettbewerbsbeiträge 
veröffentlicht.

Hier geht es zum Wettbewerb: www.sportabzeichen100.de.
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I Bewegung und Sport bei Krebs!?: Symposium in Köln

„Kein Sport für Krebspatienten“ – früher gängige Meinung, inzwischen durch aktuelle Studien 
längst ins Gegenteil gedreht. Heute weiß man, dass körperliche Aktivität wichtiger Bestandteil in 
der Rehabilitation von Krebspatienten und -patientinnen ist. Der positive Einfluss körperlicher 
Aktivität auf unterschiedliche onkologische Erkrankungen – in physiologischer, psychologischer 
und sozialer Hinsicht – konnte eindeutig belegt werden. Auch die präventive Wirkung gilt als 
gesichert: Körperliche Aktivität reduziert demnach das Risiko bestimmter Krebserkrankungen.

„Sport und körperliche Aktivität in der Onkologie – Neues aus Wissenschaft und Versorgung“ so 
der Titel eines Symposiums, das am 11. und 12. Mai in Kooperation mit dem Centrum für 
Integrierte Onkologie (CIO) Köln Bonn an der Uniklinik Köln und mit finanzieller Unterstützung 
der Deutschen Krebshilfe sowie der Stiftung Leben mit Krebs an der Deutschen Sporthochschule 
Köln stattfindet. Im Mittelpunkt des Austauschs international führender Experten stehen aktuelle 
Studienergebnisse sowie neuartige und innovative Versorgungsprojekte. „Ziel dieser engen 
Verbindung zwischen Wissenschaft und Praxis, die erstmalig im Mittelpunkt einer 
wissenschaftlichen Tagung steht, ist die Optimierung bestehender 
Bewegungs-/Versorgungsprogramme und die Verbesserung der Prävention und Rehabilitation 
im Bereich der Onkologie“, so Dr. Freerk Baumann (CIO Köln Bonn / DSHS Köln).“ 

Eingebettet in die Tagung ist am 12. Mai die Informationsveranstaltung „Bewegung und Sport bei 
Krebs“ für Patienten, Angehörige und am Thema Interessierte. Der Theorieteil informiert über 
„Krebsnachsorge-Sportgruppen“ sowie die Bereiche Krafttraining, Ausdauertraining oder 
Natursportprojekte mit Krebspatienten. Auch Praxiseinheiten – Nordic Walking / 
Krebssportgruppen – stehen auf dem Programm.

Vertreter/innen der Medien sind herzlich eingeladen, sich beim Symposium über neueste 
Entwicklungen in der Onkologie zu informieren.

Im Vorfeld der Tagung werden die Kölner Experten Sie zudem im Rahmen eines Pressetermins 
(10. Mai, 10:30 Uhr) über aktuelle Projekte informieren. Eine gesonderte Einladung folgt.

I Urlaubsgeld bei der GlücksSpirale gewinnen

(DOSB-PRESSE) Der Sommer rückt näher und mit ihm die Urlaubszeit. Die GlücksSpirale 
verlost in einer Sonderauslosung am 26. Mai das passende „Kleingeld“ für die schönste Zeit des 
Jahres. Zehn Mal 3.000 Euro – und das ein Leben lang gibt es zu gewinnen. 

An der bundesweiten Sonderauslosung der Rentenlotterie von LOTTO nehmen automatisch alle 
für die GlücksSpirale-Ziehung am 26. Mai 2012 gültigen Spielaufträge teil – und das ohne 
Mehreinsatz. Die Höhe des jährlichen lebenslangen Urlaubsgeldes ist abhängig vom Alter und 
Geschlecht des Gewinners. Sie beträgt mindestens 3.000 Euro jährlich. Alternativ kann die 
gesamte Gewinnsumme von 70.000 Euro auch einmalig ausbezahlt werden. 

Mit der Entscheidung für ein Los der GlücksSpirale leisten die Spielteilnehmer viel Gutes für das 
Allgemeinwohl. Die Erlöse aus der Rentenlotterie kommen der gesamten Breite des gesell-
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schaftlichen Lebens zugute. Die Gesamtfördersumme teilen sich die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz, der Deutsche Olympische Sportbund und die Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien 
Wohlfahrtspflege sowie gemeinnützige Organisationen auf Länderebene. Im vergangenen Jahr 
erhielten die Destinatäre der GlücksSpirale insgesamt rund 68 Millionen Euro. 

Die Glücksspirale wurde ursprünglich als „Olympia-Lotterie“ zur Mitfinanzierung der Spiele 1972 
in München gegründet. Sie war ein Gemeinschaftswerk des Nationalen Olympischen Komitees, 
des Deutschen Lotto- und Totoblocks und des Fernsehens. Anfangs gab es Geld- und Sach-
preise wie Eigenheime, Weltreisen, VW-Käfer oder Fernsehgeräte als Gewinne. Seit 1987 wurde 
als Hauptpreis das so genannte „zweite Gehalt“ ausgeschüttet. Das waren seinerzeit rund 3.000 
DM im Monat. Später folgte dann die Monatsrente. Stimmt heute die siebenstellige Gewinnzahl 
exakt mit den sieben Ziffern der Losnummer eines Spielteilnehmers überein, ist die Sofortrente 
fällig. Das sind mindestens 7.500 Euro im Monat. 2010 feierte die Rentenlotterie ihr 40-jähriges 
Jubiläum. 

I Fotowettbewerb zur UN-Dekade Biologische Vielfalt

(DOSB-PRESSE) Begeisterte Naturfotografen sind eingeladen, sich an dem Fotowettbewerb 
„Klick in die Vielfalt 2012“ zu beteiligen. Ob alte Buchenwälder, bezaubernde Moorlandschaften, 
schillernde Libellen, klappernde Störche oder unauffällige Flechten – Deutschlands Natur ist 
vielfältig und faszinierend. Eingereicht werden können Fotos, die einen attraktiven Blick auf 
unsere heimische biologische Vielfalt werfen. Dabei sind auch Fotos mit Sportbezug nicht nur 
möglich, sondern sogar ausdrücklich erwünscht. 

Bis zum 31.Oktober 2012 können Fotografen ihr schönstes Naturfoto auf der Webseite der UN-
Dekade Biologische Vielfalt hochladen. Oft ist es gerade der individuelle Blick durch die Kamera-
linse, der dem Betrachter ganz neue Perspektiven auf die Schönheit und Einzigartigkeit der bio-
logischen Vielfalt eröffnet. Eine kompetente Fachjury wählt aus allen Einsendungen eine Aus-
wahl von rund 30 Fotos, die ausgezeichnet werden. Zu dieser Jury gehören die UN-Dekade-
Botschafter und Profi-Naturfotografen Norbert Rosing und Florian Möllers. Die ausgezeichneten 
Fotos werden mit einem Preisgeld von je 100 Euro prämiert und auf der Webseite der UN-
Dekade Biologische Vielfalt präsentiert. Zudem ist geplant, sie in einer bundesweiten Fotoaus-
stellung zu veröffentlichen. 

Aus diesen Fotos werden zudem zwei Siegerfotos ausgewählt, eines von der Jury und das 
zweite in einer Online-Abstimmung durch die Besucher und Besucherinnen der Webseite. Die 
beiden Sieger erwartet ein besonderes Erlebnis: Sie werden zu einem Fotoausflug mit den 
Naturfotografen Norbert Rosing und Florian Möllers eingeladen.

Der Fotowettbewerb findet im Rahmen der UN-Dekade Biologische Vielfalt statt, die von den 
Vereinten Nationen für den Zeitraum von 2011 bis 2012 ausgerufen wurde. Das Anliegen der 
UN-Dekade Biologische Vielfalt ist es, mehr Menschen für die Natur zu begeistern und für den 
Erhalt der biologischen Vielfalt zu sensibilisieren. Die Fotos können online eingereicht werden 
unter www.un-dekade-biologische-vielfalt.de/2036.html.
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I Velen lädt zum 2. Welt-Forum der Sportpädagogik

(DOSB-PRESSE) Von diesem Mittwoch (9. Mai) an treffen sich Experten aus aller Welt für drei 
Tage zum 2. Internationalen Forum der Sportpädagogik in Velen im Münsterland. Sie gehen 
insbesondere der Frage nach, wie sich die Förderung von Gesundheit und Sport durch kommu-
nale Netzwerke beleben lässt, und diskutieren über neue Konzepte für einen gesundheitlich 
akzentuierten Schulsport.

Delegierte aus 60 Ländern sind eingeladen worden, an dem Forum teilzunehmen. Sie vertreten 
ihre lokalen Modellschulen, als Wissenschaftler ihre Universitäten, die Partner dieser Modell-
schulen sind, sowie nationale und internationale Sportverbände, nationale, kontinentale und 
globale Fachverbände für Sportlehrer und für die Sportwissenschaft, einschließlich nationaler 
Regierungsstellen, Wirtschaftsunternehmen und anderer Organisationen, die für eine umfas-
sende Gesundheitsförderung von Kindern und Jugendlichen eintreten.

Gastgeber sind das Willibald-Gebhardt-Institut und die Universität Duisburg-Essen. Das erste 
Welt-Forum hatte vor zwei Jahre in Grundy Center in Iowa auf Einladung der Universität von 
Northern Iowa stattgefunden. Das 2. Forum findet findet nun im historischen Sportschloss in 
Velen und in den Räumlichkeiten der mitwirkenden Grundschulen in Velen und dem benach-
barten niederländischen Winterswijk statt 

Für den Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) wird die Vizepräsidentin Bildung und Olym-
pische Erziehung, Prof. Gudrun Doll-Tepper, die Teilnehmenden begrüßen. Dabei wird sie auch 
die Projekte vorstellen, die der DOSB gemeinsam mit seinen Mit-gliedsorganisationen zum The-
ma des Forums in die Wege geleitet hat. Außerdem wird sie an den Diskussionen in verschiede-
nen Arbeitsgruppen teilnehmen und die Abschlussveranstaltung moderieren.

Weitere Informationen finden sich online unter www.globalpeforum2012.org.

I Tagung zur Archivarbeit im Sport beim LSB Hessen

(DOSB-PRESSE) Unter dem Titel „Erfahrungsaustausch zwischen den Ländern zur Archivarbeit 
im Sport“ lädt der Landessportbund Hessen für diesen Donnerstag (10. Mai) zu einer Tagung 
des Arbeitskreises „Sport und Geschichte“ in seine Sportschule in Frankfurt ein.

Namhafte Referenten aus ganz Deutschland begleiten und gestalten die Tagung. So berichten 
beispielsweise Christian Keitel vom Landesarchiv Baden-Württemberg in Stuttgart oder der 
Bonner Stadtarchivar Norbert Schlossmacher über ihre Arbeit. Umgekehrt erzählen Vertreter des 
Sports wie Waldemar Krug vom Fechtclub Offenbach am Beispiel einer Ausstellung über die 
einstige Weltklassefechterin Helene Mayer von ihren Erfahrungen in der Kooperation mit Archi-
varen und Wissenschaftlern.

Die Veranstalter bitten bis einschließlich Mittwoch (9. Mai) um Anmeldung beispielsweise per 
Mail an rwaechter@lsbh.de.
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  MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS

I „Erasmus für alle“ – Stand der Diskussion

(DOSB-PRESSE) Die Diskussion zum neuen EU-Förderprogramm für allgemeine und berufliche 
Bildung, Jugend und Sport „Erasmus für alle“ geht im Rat der Europäischen Union als auch im 
Europäischen Parlament in die nächste Runde. Der von der Europäischen Kommission im 
November letzten Jahres veröffentlichte Entwurf würde erstmals die Einrichtung eines EU 
Sportförderprogramms möglich machen.

Dazu gab es im Rat einige wichtige Entwicklungen. Zwar wurde das Sportkapitel innerhalb von 
„Erasmus für alle“ nicht grundsätzlich hinterfragt, aber nach Ansicht des Rates sollen Sport-
veranstaltungen (des Breitensports) als förderfähige Maßnahme ganz herausfallen. 

Der DOSB ist sehr besorgt über diese Entwicklung und empfindet die momentane Situation als 
paradox: Die EU entwickelt ein neues Programm zum Sport, um richtigerweise zahlreiche mit 
dem Sport verbundene Maßnahmen wie soziale Eingliederung, Jugend, Gesundheit, Integrität 
und Ehrenamt zu fördern, beabsichtigt aber nicht, diese Aktivitäten durch Veranstaltungen auf 
der Ebene des Breitensports zu unterstützen. Der Ausschluss von Sportveranstaltungen aus 
dem Entwurf würde bedeuten, dass das Programm lediglich transnationale Netze, Studien und 
Seminare fördern würde.

„Erasmus für alle“ wird am 11. Mai 2012 im Rat „Bildung“ besprochen. Als Ergebnis wird eine 
vorläufige Positionierung des Rates stehen, die die Grundlage für weitere Diskussionen im 
Europäischen Parlament darstellt. 

Nach derzeitiger Planung wird der CULT-Ausschuss für Kultur, Bildung und Sport des 
Europäischen Parlaments im Oktober 2012 über den „Erasmus für alle“-Vorschlag abstimmen, 
die endgültige Annahme im Plenum ist für Januar/Februar 2013 vorgesehen.

I Start der „Europäischen Bürgerinitiative“

(DOSB-PRESSE) Am 1. April wurde die Europäische Bürgerinitiative von der Europäischen 
Kommission ins Leben gerufen. Diese Initiative erlaubt EU-Bürgern, der Kommission in den 
verschiedenen Kompetenzbereichen Gesetze vorzuschlagen. 

Um eine Initiative bei der Kommission einzureichen, werden eine Million Unterschriften von EU-
Bürgern aus sieben verschiedenen Mitgliedstaaten benötigt. Die Europäische Bürgerinitiative soll 
für die Bürger eine Möglichkeit sein, ihre Bedürfnisse und Anliegen zu äußern und gleichzeitig 
die Lücke zwischen Ihnen und den EU Institutionen schließen. Hinsichtlich des Sports ist es eher 
unwahrscheinlich, dass Initiativen, die sich ausschließlich auf den Sport fokussieren, eingereicht 
werden. Jedoch ist es möglich, dass Initiativen aus anderen Bereichen, welche indirekt mit Sport 
verbunden sind, einen Einfluss auf sportrelevante Themen haben können.

Weitere Informationen finden sich online.
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I Europäische Kommission veröffentlicht Studie über Spielabsprachen

(DOSB-PRESSE) Die Europäische Kommission hat die Ergebnisse einer Studie zum Thema 
Spielabsprachen veröffentlicht, die von KEA European Affairs durchgeführt und im September 
2011 fertiggestellt wurde. Ziel war es, den Rechtsrahmen zu analysieren, der gegenwärtig auf 
Spielabsprachen in den EU-Mitgliedstaaten angewendet wird. Das Hauptanliegen war: 

| die aktuellen strafrechtlichen Vorschriften zur Bearbeitung von Betrugsfällen im Sport und 
speziell von Spielabsprachen in den 27 EU-Staaten zu ermitteln;

| die Rechtsgrundlagen zu bestimmen, die Spielabsprachen als eine Straftat einstufen und 
die nötigen Maßnahmen bereitstellen;

| eine Übersicht über wichtige Rechtsurteile zur Anwendung der bestehenden Gesetze in 
Fällen von Spielabsprachen zu erstellen.

In der Zusammenfassung wird insbesondere die fehlende Einheitlichkeit der rechtlichen Vor-
schriften in den Mitgliedstaaten bemängelt, zum Beispiel die Anwendung genereller strafrecht-
licher Gesetze einerseits, andererseits aber auch die speziellen Sportdeliktverfahren. Die Studie 
wird mit zehn an die EU gerichteten Empfehlungen abgeschlossen.

Weitere Informationen finden sich online. 

I Kommission fordert dazu auf, Vorschläge einzureichen

(DOSB-PRESSE) Am 17. April hat die Europäische Kommission eine Aufforderung zur Einrei-
chung von Vorschlägen zu den Vorbereitenden Maßnahmen im Sport veröffentlicht. Diese 
Aufforderung wird transnationale Projekte mit Partnern aus mindestens fünf Mitgliedstaaten 
unterstützen. Geeignete Bewerber sind öffentliche Einrichtungen, gemeinnützige Organisa-
tionen oder Sportverbände.  

Ziel der Ausschreibung ist es, geeignete Netzwerke und bewährte Verfahren in den folgenden 
Bereichen zu identifizieren und zu testen: 1) Bekämpfung von Spielabsprachen, 2) Förderung 
der körperlichen Betätigung zur Unterstützung des aktiven Alterns, 3) Sensibilisierung für wirk-
same Methoden der Sportförderung auf lokaler Ebene, 4) grenzüberschreitende Breitensport-
wettkämpfe in benachbarten Regionen und Mitgliedsstaaten. Das Gesamtbudget beträgt 3,5 
Millionen Euro. Die Projekte müssen zwischen dem 1. Januar und dem 31. März 2013 beginnen 
und bis zum  30. Juni 2014 beendet werden. Die Frist für Bewerbungen endet am 31. Juli 2012.

Diesmal deckt die EU-Kofinanzierung maximal 60 Prozent der förderfähigen Gesamtkosten ab 
(bisher 80). Mindestens 20 Prozent der förderfähigen Gesamtkosten müssen aus privater Kofi-
nanzierung erfolgen. Diese Vorgabe wird die Anzahl potentieller Bewerber voraussichtlich deut-
lich verringern. Die Kommission will dieses Finanzierungsmodell testen, um es gegebenenfalls 
auch für das Sportkapitel im Rahmen von „Erasmus für alle“ ab 2014 anzuwenden.

Weitere Informationen finden sich online.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sterne des Sports 2011 (12) VFS Rödermark

I Schwimmen für alle – Schwimmförderung und Angebote für Migranten

Die Angst sich zu blamieren, kann lebensgefährlich sein. „In einer Klasse ist ein Junge im 
Schwimmunterricht vom Einser gesprungen und hat dann im Wasser wild um sich geschlagen. 
Weil er einer ist, der gerne die Aufmerksamkeit auf sich zieht, dachte sich unser Trainer zuerst 
nichts dabei. Aber als die Bewegungen immer wilder wurden, hat er auf einmal begriffen, dass 
der Junge nicht schwimmen konnte, das aber auch nicht vor der ganzen Klasse zugeben wollte. 
Da ist der Trainer dann komplett angezogen ins Wasser gesprungen, um den Jungen zu retten“, 
berichtet Anne von Soosten-Höllings, die Vorsitzende des Vereins für Fitness und Schwimmsport 
e.V. in Rödermark. 

Die Zahl der Kinder, die nie mit der Familie beim Schwimmen waren, wächst. In manchen Fällen 
reicht dafür einfach das Geld nicht, in anderen können die Eltern selbst nicht schwimmen. Ein 
Trend, der deutschlandweit zunimmt. Deshalb ist es ein erklärtes Ziel des Vereins aus Hessen, 
mehr Menschen das Schwimmen beizubringen. Die Angebote richten sich an Kinder und Ju-
gendliche, aber auch an Erwachsene mit und ohne Migrationshintergrund in Rödermark und 
Umgebung. Dabei arbeitet der Verein mit Schulen und Kitas eng zusammen. 

Inzwischen hat der Verein sein ehrgeiziges Ziel fast erreicht, dass in der Kooperationsgrund-
schule mit Ende der vierten Klasse alle schwimmen können. „Wir haben gezielt Schwimmkurse 
für Kinder angeboten, die kein Deutsch sprechen und noch nie ein Schwimmbad von innen 
gesehen hatten. Die Lehrer haben uns hinterher berichtet dass durch die Schwimmkurse auch 
die Sprachkompetenz der Kinder gestiegen ist.“

Während des Schwimmunterrichts kümmern sich Trainerinnen und Trainer des Vereins um die 
Nichtschwimmer der Gruppe. Das Schwimmen soll dabei auch ein Mittel sein, um bei den Kin-
dern dauerhaft die Freude an der Bewegung und am regelmäßigen Sport zu wecken und zu 
fördern. In den Kindergärten bietet der Verein vor allem Kurse zur Wassergewöhnung an.

Besonders erfolgreich ist der Verein aber auch mit seinen Schwimmkursen exklusiv für Frauen. 
Fünf Trainerinnen betreuen hier 30 bis 40 Nichtschwimmerinnen. „Einzige Bedingung ist, dass 
die Teilnehmerinnen bei uns im Verein Mitglied werden müssen, wenn sie mitmachen wollen. Für 
viele Frauen mit ausländischen Wurzeln ist allein das schon ein Riesenschritt. In keinem anderen 
Land hat der Breitensport eine solche gesellschaftliche Bedeutung wie bei uns in Deutschland“, 
erklärt Anne von Soosten-Höllings. Viele von den Frauen mit Migrationshintergrund wundern sich 
besonders darüber, dass die Trainerinnen für ihre Arbeit im Verein kein Geld bekommen. 

Mit seiner Bewerbung „Schwimmen für alle“ hat der Verein für Fitness und Schwimmsport e.V. in 
Rödermark den Landessieg der „Sterne des Sports“ 2011 in Hessen geholt. Die Bewerbung ging 
an die Vereinigte Volksbank eG Maingau. Das Preisgeld soll in das geplante neue 
Fitnessangebot für Frauen fließen.
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I 1986/II: DSB-Bundestag: „Sport braucht Jugend - Jugend braucht Sport!“

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 163) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Einstimmig wählten die Delegierten aus den Landessportbünden und Spitzenverbänden beim 
Bundestag des Deutschen Sportbundes am 2./3. Mai 1986 in Saarbrücken den Kieler Journa-
listen Hans Hansen als Nachfolger von Willi Weyer zum neuen DSB-Präsidenten, nachdem 
Weyer sich nach zwölfjähriger Amtszeit nicht wieder zur Wahl gestellt hatte und zum Ehren-
präsidenten ernannt worden war (siehe Folge 162). Den inhaltlichen Mittelpunkt bildete bei den 
zweitägigen Beratungen im Parlament des deutschen Sports unter dem Motto „Sport braucht 
Jugend – Jugend braucht Sport“ allerdings die sportliche Jugendarbeit.

Nach einem Einführungsreferat des Bielefelder Wissenschaftlers Prof. Dieter Baacke, der sich 
mit der traditionellen Sportkultur, den neuen Jugendkulturen und der Entstehung neuer Le-
bensstile befasste und deutliche Positionen bezog, wurden in Grundsatzreden, Fachreferaten 
und schließlich in vier Arbeitskreisen das soziale und gesellschaftspolitische Umfeld der Ju-
gendarbeit im Sport - auch kontrovers - diskutiert und neue Forderungen für die sportliche 
Jugend-arbeit entwickelt und in einer später einstimmig angenommenen Resolution festges-
chrieben.

Die Resolution „Deutsche Sportjugend – offensiv in die Zukunft“ hat folgenden Wortlaut:

„ I.

Junge Menschen brauchen auf der Suche nach einem persönlichen Lebensstil auch Bewegung, 
Sport und Spiel. Dies stellt an den organisierten Sport besondere Anforderungen. In dem Maße, 
wie die Sportorganisation aus ihrem strukturellen Denken heraustritt und Begegnung mit der 
neuen Jugendkultur sucht, leistet sie auch einen Beitrag für das Leben unserer Gesellschaft und 
wird gleichzeitig reicher, vielgestaltiger und verlockender.

Für viele junge Menschen befindet sich der Sport derzeit in einem Organisations-Dilemma; der 
Spitzensport läuft immer stärker nach den Prinzipien der Arbeitswelt ab, und der Breiten- und 
Freizeitsport orientiert sich erst zunehmend an Selbständigkeit, Kreativität und individualisierten 
Sportstilen, die zugleich auch der Ästhetisierung des Körpers, der Gesundheit, der Freude und 
der Gesellung dienen können.

Sportvereine repräsentierten nicht nur den Sport, sie sind auch ein Spiegelbild der gesellschaftli-
chen Verhältnisse. Für den soziokulturellen Wandlungsprozess sollten sie sich weiter öffnen, 
wenn sie noch mehr Jugendliche an sich binden und sie langfristig halten wollen. Junge 
Menschen kommen in den Vereinen zwar zuerst, um Sport miteinander zu treiben, aber sie 
finden dort auch den Dialog zwischen den Generationen.

II.

Jugendbildung im Sport ist keine Utopie; sie ist vielmehr eine Aufgabe. Diese erfüllt der Sport 
dann besonders gut, wenn er 
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- in Spiel und Bewegung entscheidende Entwicklungsaufgaben fördern hilft, die Menschen in 
ihrer Jugendzeit zu lösen haben,

- im Miteinander mit Gleichaltrigen den Rahmen für soziale Erfahrungen schafft, die für das 
spätere Leben unverzichtbar sind, 

- in Training und Wettkampf die Souveränität im Umgang mit dem eigenen Körper lehrt und 
Störungen am Anfang der Jugendzeit leichter abbaut.

Die bildenen Wirkungen des Sports treten nicht automatisch ein. Wie der Sport die 
Persönlichkeit junger Menschen prägt, hängt davon ab, wie er gestaltet wird. Hier liegt die 
pädagogische Verantwortung aller Trainer, Übungs- und Jugendleiter, die in den Vereinen 
Jugendliche betreuen.

Nicht die Quantität entscheidet über die Jugendbildung im Sport, sondern die Qualität. Intensiv 
betriebener Leistungssport ebenso wie Breiten- und Freizeitsport können in jungen Jahren 
wertvolle Bausteine zur Persönlichkeitsentwicklung sein, aber umgekehrt auch negative 
Erlebnisse abstoßend wirken.

Durch diese Erkenntnisse sind die Sportorganisationen aufgefordert,

- die Übungs- und Jugendleiter im Verein in Aus- und Fortbildung pädagogisch besser zu 
qualifizieren; 

- menschliche Führung, pädagogische und medizinische Betreuung in der Leistungsförderung 
Jugendlicher zu erweitern;

- für die sportliche Jugendbildung in den Bundes- und Landesjugendplänen einen höheren 
Stellenwert durchzusetzen.

III.

Jugendarbeit soll ein eigenständiges Feld sozialen Lernens sein, von jungen Menschen mitbe-
stimmt und nach ihren Bedürfnissen und Interessen ausgestaltet werden; sie soll außerdem zur 
Beurteilungs- und Entscheidungsfähigkeit des Jugendlichen beitragen.

Damit die Möglichkeiten des Vereins als Gestaltungsfeld für die Jugend voll genutzt werden, 
müssen sichergestellt werden

- Verständnis für die veränderten Interessen und Bedürfnisse dieser jungen Generation;
- Mitbestimmung der Jugend auf allen Ebenen insbesondere auch in den Vereinen u.a. in der 

eigenständigen Leitung der Jugendabteilungen;
- Mitwirkung jugendlicher Mitglieder in allen Bereichen der Vereinsarbeit;
- Mitgestaltung des Sportangebotes, das neben Trainings- und Wettkampfbetrieb auch in 

jedem Verein ein Freizeitprogramm für die Jugend enthalten muss;
- Mitgestaltung des überfachlichen Vereinsangebotes für die Jugend.

IV.

Die Frage nach jugendgemäßen Vereinsangeboten lässt sich nur differenziert beantworten; es 
muss ein breites sportliches Spektrum, musisch-kulturelle Angebote und auch Formen der 
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Geselligkeit umfassen. Die Bereitschaft junger Menschen zum Engagement kommt dem entge-
gen. Die Fluktuationsraten im Jugendsport zeigen, dass viele Sportvereine noch nicht jugend-
gemäß arbeiten. Die Sport-, aber auch anderen Interessen der Jugendlichen sind daraufhin zu 
überprüfen, um insbesondere das Angebot für weibliche Jugendliche zu erweitern.

Wenn sich die Sportvereine mit ihrer Jugendarbeit im schnellen gesellschaftlichen Wandel 
behaupten wollen, müssen sie zunehmend in unterschiedlichen Kombinationen von Sport und 
Jugendarbeit denken und dafür praxisorientierte Konzepte entwickeln. Dies gilt auch für die 
bisher relativ stabilen Gruppen im Wettkampfsport, die ebenfalls von Individualisierungs-
prozessen erfasst werden.

Das große Sportinteresse der heutigen Jugend darf nicht darüber hinwegtäuschen, dass nur eine 
hohe Flexibilität gegenüber der Jugendkultur die Vereine optimistisch in die Zukunft gehen lässt. 
Die auf konzeptionelle und organisatorische Differenzierung zurückgehenden Erfolge im Sport 
der erwachsenen Menschen suchen noch ihr Gegenstück im Sport junger Menschen.

Aus diesen Erfahrungen ergibt sich, dass

- die Vereine sich neben den traditionellen auch für alternative Angebote öffnen müssen;
- für das soziale Engagement Jugendlicher im Verein mehr Möglichkeiten zu schaffen sind;
- der Vereinsalltag jungen Menschen ebenfalls gesellschaftspolitische Handlungsfelder bietet;
- mit gezielten Aktionen - ähnlich den Trimm-Kampagnen – der junge Mensch für den Vereins-

sport gewonnen und die Fluktuation gebremst wird.

V.

Die jungen Menschen im Sport von heute sind bereit, Führungskräfte von morgen zu sein, wenn 
ihnen

- frühzeitig Chancen zur Mitverantwortung und Mitbestimmung gegeben, 
- die Führungsziele von den heute Verantwortlichen mit ihnen diskutiert, 
- die traditionellen Werte mit den daraus resultierenden Eigenleistungen verständlich gemacht,
- Führungserfolge bei verteilten Aufgaben und Kompetenzen miterlebt und bei persönlichen 

Schwierigkeiten Hilfen gegeben werden können.

Diese Erkenntnisse legen es den Mitgliedsorganisationen nahe,

- Konzepte für die Gewinnung und Heranführung eines qualifizierten Führungsnachwuchses zu 
entwickeln und in die Programme der Ausbildungseinrichtungen des DSB, der Landessport-
bünde und der Spitzenverbände aufzunehmen;

- in den Satzungen und Ordnungen aller Sportverbände und -vereine die Beteiligung von 
Jugendvertretern (unter 23 Jahren) in den Vorständen sicherzustellen, um junge Mitarbeiter 
frühzeitig auf spätere Führungsaufgaben vorzubereiten.“
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I Ein Experiment mit jungen Menschen*

I Im Stadtteil Zuffenhausen ist Fußball beim SV Stuttgart 09 Hilfe zur Integration und 
eine besondere Lebensschule

Erhan Atici, Trainer beim SV Stuttgart 09, startet in Zuffenhausen ein ehrgeiziges Experiment: 
Mit Hilfe der Grundregeln des Mannschaftssports sollen seine Kicker fürs Leben lernen

STUTTGART. Wie macht man aus Migranten wertvolle Staatsbürger mit Perspektiven? 
Menschen voller Hoffnungen und Chancen. Allein durch gutes Zureden? Durch lobenswerte 
Integrationsprogramme? Alles möglich. Aber es geht einfacher. Mit einem Ball. Das ist der Plan 
von Erhan Atici. Er startet als Fußball-Trainer beim SV Stuttgart 09 sein Experiment mit jungen 
Menschen. Er zeigt ihnen, wie es sich anfühlt, wenn man zusammen mit anderen etwas schafft. 
Aus Leidenschaft.

Seit 2009 sind Erhan Atici (33) und seine Mitstreiter am Start. So lange gibt es den Fußballverein 
an der Schlotwiese schon. Seitdem wird dort gekickt, aber auch Sozialarbeit geleistet. „Mir geht 
es natürlich um die sportliche Entwicklung der Jungs“, sagt Atici, „aber unser Verein hat auch 
eine gesellschaftliche Verpflichtung.“

Deutschland soll für seine Jungs kein Sehnsuchtsland sein. „Alle sollen einen guten 
Schulabschluss hinbekommen.“ Keiner soll ein Fremder unter Fremden bleiben. Hier in 
Zuffenhausen. Einem Stadtteil, der alles andere als ein Idyll ist. Zuffenhausen: Das ist Porsche 
und Luxus. Aber das sind auch graue Häuserschluchten entlang der Marconistraße. Hier 
wachsen keine Bäume in den Himmel. Große Träume auch nicht.

Aber damit will sich Erhan Atici nicht abfinden. Hier in seinem Labor, in der die Luft feinen Nasen 
den Atem raubt. Sie riecht muffig, abgestanden, aber auch ehrlich. Und sie riecht nach 
geschlagenen Schlachten. Echte Blut-Schweiß-Tränen-Romantik eben. In diesem fast 
fensterlosen Keller ist der Trainer gleichzeitig Pädagoge und Freund. Sie nennen ihn Erhan-Abi. 
Die Zukunft ist es, die Erhan-Abi interessiert. Eine Zukunft, an die einige seiner Jungs nicht 
richtig glauben wollen. An Chancengleichheit schon gar nicht. „Nee“, sagt Koray, „Deutsche 
haben im Beruf bessere Chancen.“

Warum? „Weil es so ist“, sagt Koray. Trotz spritzt aus seinem Mund. „Schließlich sieht es doch 
jeder.“

„Tja“, sagt Abdul schnippisch. „Hmmm“, brummt Ahmet und verschränkt die schlanken Arme vor 
seiner Bust wie zu einem Schutzpanzer. Ahmet ist 16. Er hat Mist gebaut und muss 
Sozialstunden ableisten. Wenn Ahmet, der Torwart, so weitermacht, wird aus der Marconistraße 
seine persönliche Sackgasse. Mit anderen Worten: Ahmet hat diese Lebensschule seines 
Trainers wirklich nötig. Und er will lernen,umspäter mal auf etwas stolz zu sein. Hier unter 
Gleichen verliert er seinen Argwohn. Die Zweifel an dieser Gesellschaft, die allen gleiche 
Chancen verspricht, aber in der Realität wenig davon einhält.

Manche dieser Jungs sind kurz davor, den Glauben zu verlieren. Von Thilo Sarrazin haben sie 
noch nie etwas gehört. Aber der Kern der Sarrazin’schen Thesen über integrationsunwillige 
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Ausländer begegnet ihnen täglich. Im Klassenzimmer. Auf der Straße. In der Disco. Blicke und 
Andeutungen voller Diskriminierung. Gesten, die verletzen. „Viele denken doch: Das sind 
Ausländer, die kommen eh auf die schiefe Bahn, das sind alles Kriminelle“, sagt Koray.

Die betretenen Mienen und die gesenkten Häupter seiner Teamkollegen sagen viel aus. Mehr als 
tausend Stimmen. Die Stille durchdringt die Kabine und legt sich wie feiner Staub nieder. Mit 
ihrem Schweigen drücken diese jungen Kicker ihre Botschaft aus: „Ja, Koray hat wahrscheinlich 
recht.“ Diese Mauer zu durchbrechen scheint unmöglich. Aber Erhan Atici hat es irgendwie 
geschafft. Seine Spieler vertrauen ihm. 

Für sie ist er mehr als ein Coach. Ihm hören sie zu, zeigen Respekt, ordnen sich ein. Obwohl sie 
im Igelalter sind. Pubertierende, stachelige Jungs, die eigentlich keiner umarmen kann. Niemand 
darf ihre Grenzen verletzen. Weder Mutter noch Vater. Schon gar kein Lehrer. Auf dem Weg 
vom Jugendlichen zum Erwachsenen sind Autoritäten eben oft Gegner. Was also tun? 
Resignieren? Kommt nicht infrage. Das hat Atici selbst nie gemacht. So hat er es zu etwas 
gebracht. Beim FV Zuffenhausen, dem Club mit großer Historie und bedauerlicher Gegenwart. 
Und auf der Schulbank: Atici hat sein Abi gebaut, hat BWL studiert, hat einen guten Job. 

„Nein, aufgeben geht nicht“, sagt Atici und lässt seinen Blick durch die Runde gleiten: „Ihr müsst 
weiterspielen. Weiterkämpfen, auch wenn der Gegner übermächtig scheint oder der 
Schiedsrichter euch nicht wohlgesonnen ist.“ Und dann wenn ein Personalchef bei einem 
Bewerbungsgespräch die Mundwinkel nach unten zieht. Nur weil er einen türkisch klingenden 
Namen hört. „Dann muss man wie im Fußball noch mehr investieren, um zu gewinnen“, predigt 
der B-Jugend-Trainer.

Der Fußball: Dieses Spiel wirkt immer wieder auf wundersame Weise. Dieses Spiel sprengt 
Grenzen. Kulturelle, nationale und persönliche. „Bei uns“, sagt Atici, „ist es egal, woher man 
kommt. Hauptsache, man kann kicken.“ Sie verbindet das Spiel. Es ist das Fundament mit 
Regeln und unverrückbaren Verhaltensweisen. „Wer aus der Reihe tanzt, geht duschen oder 
muss samstags beim Spiel zuschauen“, sagt Atici und schärft seinen Spielern ein: „Wer im 
Fußball erfolgreich ist, ist es auch im Beruf.“ Die Bedingungen seien die gleichen: „Pünktlichkeit, 
Disziplin, Teamwork, Willen.“

In dieser Truppe spielen zwar überwiegend türkischstämmige Jungs, aber auch Deutsche. Und 
ein Portugiese. Alle harmonieren. Sie praktizieren ohne Integration im Mikrokosmos von 
Zuffenhausen. Einfach so. Ohne es so zu nennen. Im Gegenteil: Diese Sichtweise passt Atici 
überhaupt nicht. „Mich nervt das Thema“, zischt er, „Integration ist doch eine politische 
Diskussion, es ist modern.“ Ein Thema, bei dem nicht getrennt wird. Zwischen Verlogenheit, 
Heuchelei und hehren Absichten. Aus Aticis Blickwinkel geht es längst nicht mehr nur um 
Migranten: „Das Ganze hat doch eine soziale Dimension erreicht.“ Türken seien ebenso 
ausgegrenzt wie Deutsche. Nämlich dann, wenn die Hartz-IVFalle zuschnappt.

So weit soll es für seine Jungs nie kommen. „Bildung ist das Schlüsselwort“, schärft er seinen 
Spielern ein und schaut ihnen tief in die Augen, „seht euch weniger Doku-Soaps an, lasst den 
PC aus und lernt!“ Koray, Abdul, Ahmet und all die anderen beim SV Stuttgart 09 kennen diese 
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Litanei. Dieses gute Zureden der Erwachsenen, das hier rein- und dort wieder rausgeht. Nur bei 
Erhan Atici scheinen diese Jungs aufmerksamer zu sein. Vielleicht weil sein Medium der Ball ist. 
Und weil dieses Spiel schon immer große Symbolkraft hatte – hervorragend als Lebensschule 
diente.

Ob Erhan Atici damit tatsächlich Erfolg hat, muss sich zeigen. Es ist ein Experiment. Aber eines 
ist sicher. Hier will keiner verlieren. Weder im Spiel noch im Leben.

* Hinweis: Dieser Beitrag von Martin Haar ist am 12. März 2011 in den Stuttgarter Nachrichten 
erschienen. Er war für den vom DOSB geförderten Berufswettbewerb des Verbandes 
Deutscher Sportjournalisten (VDS) zum Thema "Sport für alle - die Vielfalt des Breitensports" 
eingereicht. Der Beitrag ist nicht zur Weiternutzung für Vereine und Verbände freigegeben.
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